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Georg Rinnerthaler wurde von Neumarkter Nazis
ins KZ gebracht, sein Besitz enteignet. Ein
Kunstprojekt soll an solche Geschichten erinnern.

SALZBURG, NEUMARKT. Offenbar
konnte es vielen in Neumarkt
nicht schnell genug gehen. Am
12. März 1938, dem Tag des ös-
terreichischen „Anschlusses“ an
Hitlers Deutschland, wurden Ge-
org Rinnerthaler und sein Sohn
verhaftet und in das Konzentra-
tionslager nach Dachau gebracht.

Der Wirt und Metzger Rinner-
thaler war einer, der vielen Leu-
ten im Ort politisch nicht passte,
sagen die beiden Salzburger His-
toriker Albert Lichtblau und Ro-

Von Nachbarn
denunziert
und beraubt

bert Obermair. „Rinnerthaler war
schon in der Zeit des Austro-
faschismus politisch aktiv. „Die
Personen, die mit ihm Schwierig-
keiten hatten, wollten in der Na-
zizeit Rache üben. Er hielt dage-
gen“, sagt Albert Lichtblau.

Schnell war klar, dass auch ma-
terielle Interessen hinter der De-
nunzierung standen: Noch am
Abend seiner Verhaftung wurde
der Besitz von Georg Rinnertha-
ler geplündert. Man hatte es auf
seine Biedermeier-Möbel abgese-

hen, die örtliche Gestapo riss sich
sein Auto unter den Nagel. Sein
Motorrad, seine Jagdgewehre und
Feldstecher, all seine Wurstwa-
ren wurden von Menschen aus
dem Ort entwendet. Seine Tiere
wurden verkauft.

Der Fall Georg Rinnerthaler
mache deutlich, dass die nach
1945 oft vorgebrachte Schilde-
rung eines Terrorregimes von au-
ßen nicht zutreffend sei, sagt Al-
bert Lichtblau. „Ganz im Gegen-
teil: Das Schicksal von Georg Rin-

nerthaler ist ein anschauliches
Beispiel dafür, wie die Initiative
zur Verfolgung und Vertreibung
politisch Andersdenkender di-
rekt von Nachbarn, Bekannten
und in diesem Fall sogar Ver-
wandten innerhalb einer örtli-
chen Gemeinschaft ausgehen
konnte“, sagt der Historiker.

Es ist nur eine von mehreren
Geschichten über Widerstands-
kämpferinnen und Widerstands-
kämpfer, die das Land Salzburg in
einem Erinnerungsprojekt the-

matisieren will. In jedem Bezirk
ist ein Gedenkort geplant. Die
Idee des Projekts war es auch, ge-
zielt in alle Bezirke zu gehen, er-
klärt Lichtblau. Denn in der Stadt
Salzburg gebe es bereits geballt
sehr viele Projekte der Erinne-
rungskultur.

Nun soll es im ganzen Land
temporäre künstlerische Gestal-
tungen geben, die sich mit Men-
schen im Widerstand und ihrer
historischen Bedeutung ausei-
nandersetzen. Den Anfang
macht Neumarkt am Wallersee.
Acht Künstlerinnen und Künstler
wurden zum Wettbewerb für ein
Mahnmal in Neumarkt eingela-
den. Die eingereichten Konzepte
werden von einer fünfköpfigen
Jury beurteilt, im Herbst 2021 soll
der Sieger gekürt werden. Es gehe
um eine zeitgemäße Annäherung
an Erinnerungskulturen, deren

inhaltliche Dimension, Überzeu-
gungskraft und Stimmigkeit, sagt
Kunsthistorikerin Hildegard
Fraueneder. Im Mai 2022 soll das
Kunstprojekt starten. Das Land
stellt ein Budget von 600.000 Eu-
ro zur Verfügung.

Die Geschichte von Georg Rin-
nerthaler macht jedenfalls be-
troffen. Ein Jahr war er im KZ
Dachau interniert. Als er im März
1939 wieder nach Neumarkt zu-
rückkam, zerschlug man alle
Fenster seines Gasthauses. Er
wurde unter Hausarrest gestellt.
Danach stellte ihm der Ortsgrup-
penleiter ein Ultimatum: Er habe
bis Mai sein Hab und Gut zu ver-
kaufen, andernfalls würde er wie-
der interniert. Zwar kam er um ei-
nen Verkauf herum und verpach-
tete sein Gut. Aus Neumarkt wur-
de er aber vertrieben, er kam in
Freilassing unter. prl, tau
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Elsbethen bekommt
neue Bahnstation

SALZBURG-STADT. Eine Baum-
schnittfirma musste am Dienstag
den beliebten Kletterast eines
Trompetenbaums im Salzburger
Kurgarten abschneiden. Der Ast
war nach einem Sturm und vielen
spielenden Kindern beschädigt.
Schließlich wurde entdeckt, dass
der Ast wegen eines Spalts nicht
mehr zu retten war.

Kletterast im Kurpark
war doch nicht zu retten

ELSBETHEN. Die ÖBB setzen die
Modernisierung von Halte-
stellen und Bahnhöfen fort.
Das nächste Projekt auf der
Salzburger Südachse ist Elsbe-
then. Während der Bauarbei-
ten von Freitagabend, 9. Juli,
bis Montag früh, 13. Septem-
ber, können S-Bahnen in Els-
bethen nicht halten. Es wird
laut Bundesbahn ein Ersatz-
angebot mit Bussen zur Verfü-
gung stehen, Ersatzhaltestelle
ist das Gemeindezentrum. An
der Bahnhaltestelle werden
der Unterbau und das Funda-
ment sowie die zwei Bahnstei-
ge neu errichtet, anschließend
die Bahnsteige mit einer mo-
dernen Wartekoje, neuen Sitz-
bänken, einer Lautsprecher-
anlage sowie einer energie-
sparenden und „freundlichen“
Beleuchtung ausgestattet.

Gedenken
im Team mit örtlichen Initiativen
Der Platz vor der Pfarrkirche in
Neumarkt, an dem auch das
Kriegerdenkmal steht, ist ein
möglicher Ort für das erste
Kunstobjekt. Das Gesamtpro-
jekt wird von der Arbeitsge-
meinschaft „Orte des Geden-
kens“geleitet, der die Kunst-
historikerin Hildegard Frauen-
eder und die Historiker Albert
Lichtblau und Robert Ober-
mair angehören.

Das Team arbeitet eng mit
dem Museum Fronfeste und
der Gemeinde Neumarkt zu-
sammen. Auch die folgenden
Gedenkorte werden jeweils
gemeinsam mit regional ver-
ankerten Initiativen angegan-
gen. Im Frühling 2022 wird ein
Schulprogramm starten. Die
Schüler werden selbst zu His-
torikern und die Biografie Rin-
nerthalers aufarbeiten.
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Ein Campari-Cocktail
für die Festspielstadt
SALZBURG-STADT. Offiziell er-
öffnet wird die Campari-Pop-
up-Bar in der Altstadt am Don-
nerstag. Einen ersten Einblick
gaben die Betreiber – Campari
und das Arthotel Blaue Gans –
schon am Mittwochabend. Ex-
tra für Salzburg hat Campari-
Chef-Barkeeper David Penker
den Klassiker Campari-Orange
neu interpretiert: Als „Sinfo-
nia Campari“ soll der Aperitif
jetzt zusätzlich mit Zitrone,
Bergamotte und einem Hauch
von Vanille italienisches Le-
bensgefühl in die Altstadt
bringen – und eine Alternative
zum Festspiel-Champagner
sein. „Wir setzen mit unserer
Cocktail-Kultur auf zeitlose
Eleganz und urbanen Genuss
in einem besonderen Ambien-
te“, betont Michael Brauneis
von Campari Österreich. „Die

Michael Brauneis und Andreas
Gfrerer. BILD: SN/KOLARIK

Nachbarschaft zu den Festspie-
len sorgt für besondere Freund-
schaften und Begegnungen“, er-
gänzt Blaue-Gans-Chef Andreas
Gfrerer. Campari, die Basis für
Klassiker wie Negroni oder Ame-
ricano, gibt es seit 1860 – die Re-
zeptur wurde von Gaspere Cam-
pari erfunden und blieb bisher
unverändert sowie streng ge-
heim.
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Georg Rinnerthaler (3. von
links) saß mit Leopold Figl
(2. von links) im KZ Dachau.

Georg Rinnerthaler bei
seiner Verhaftung 1938.
BILDER: MUSEUM FRONFESTE
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